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Die Kernfrage des Kapp-Prozesses.
Vor dem Leipziger Reichsgericht hat am Mittwoch der

Prozeß gegen drei Unterführer des sogenannten Kopp Putsches
vom 13. März 1920 begonnen. Die ersten Prozeßtage wur¬
den ausgcfüüt durch Vernehmungen der drei Angeklagten
von Jagow , von Wangenheim und Dr . Schiele-Naumburg,
die der von Kapp gebildeten interimistischen Regierung ent¬
weder angehörten oder helfend zur Sette gestanden haben.
Tie Anklage wird gegründet auf den Hochverratsparagrophen
des ölten deutschen Strafgesetzbuches, daS den Versuch, die
Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam ändern zu wol¬
len, verfolgt. Die drei Angeklagten werden als Führer oder
Urheber des Kapp Putsches betrachtet. Denn wenn sie Nach¬
weisen können, daß sie nur im Auftrag ihrer Führer gehan¬
delt haben, und der Plan , der am 13. März in Berlin in
Angriff genommen wurde, nicht auf ihre Urheberschaft zu¬
rückgeht, so fallen sie unter das Amnestiegesetz vom 4. August
1920 das alle Gehilfen und Geführte straflos läßt. Ohne
Zweifel wird die Verteidigung das ihrige tun , die Angeklag¬
ten von dem Verdacht der Führerschaft und Urheberschaftzu
entlasten. Dem Anklagevertreter wird, wenn nicht der Pro¬
zeß von vornherein in sich zusammenfalleil soll, die Pflicht
obliegcm einen vollgültigen Nachweis zu führen, daß von
Jagow , Wangenheim und Schiele selbst Urheber und Führer
gewesen sind. Schon die Vernehmung des Angeklagten von
Jagow zeigt, daß cS dem Angckagten äußerst schwierig sein
wird, diesen N . chweis zu führen. Aber die eigentliche Kern¬
frage dieses Prozesses ist eine ganz andere, nämlich die, ob
bei dem Kapp Putsch überhaupt ein Hochverrat im Sinne des
Absatzes 2 des Paragraphen 81 des Strafgesetzbuchesbegan¬
gen worden ist. Es muß der Nachweis geführt werden, daß
die Angeklagten in der Tot die Absicht gehabt haben, dis
Verwaltung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern.
Die Revolution von 19>8 hat diese Absicht gehabt und hat

,ste auch in der Tat durchpesührt. Moralisch wäre der Kapp'-
sche Putsch, wenn ,er tatsächlich die Absicht verfolgt hätte,
die vorrevolutionäre Verfassung wieder herzustellen, eigent¬
lich ein Hochverratsoersuch gegen, einen bereits konsolidier¬
ten Hochverrat gewesen. Aber die Nutznießer der Revo¬
lution sitzen in der Macht, da ihnen ihr Hochverrat
glückte, so ist er ihnen auch verziehen, und um dies aller
Welt klar vor Armen zu stellen, yaben sie alles getan, damit
dieser Prozeß in Szene ging. Wie er auslaufsn wird, ist
eine andere Frage . Wn körnen uns sehr gut denken, daß
er mit einem Freispruch der Angeklagten, die sich überein¬
stimmend als nichtschuldig des ihnen vorgehaltenen Verbre¬
chens erkä en, enoen wird. Sie werden sogar ohne weiteres
gegen die Anklage den Einwand machen können, daß sie
alles andÄte im Sinne gehabt hätten, als die neue Verfas¬
sung zu stürzen. Alle Verlautbarungen der Kappregierunz
haben immer wieder übereinstimmend erklärt, daß das ganze
Unternehmen nur deshalb ins Leben gerufen wurde, weil die
damalige Regierung als zu schwach erschien, den drohend
bevorstehenden Kommunistenaufstand, der dann auch im
Ruhrgediet zum Ausbruch kam, -u bekämpfen. Die Mit¬
glieder der Kappregicrung behaupten, daß ihre Absicht in
ihrem Kerne versassungstützend gewesen sei. Gelingt es dem
Staatsanwalt nicht, diese Behauptung zu widerlegen, so
müßte es konsequenterwetse zu einem Freispruch kommen, -u.

Kleine politische Nachrichten
Das Buch des ehemaligen Kaisers über den

Kriegsausbruch.
In seinem soeben erschienene!! Buchs ..Vergleichende Ge-

schichistabellen von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914"
benutzt Kaiser Wilhelm mit Vorliebe die in Brüssel aufgesnu-
denen Dokumente belgischer Diplomaten , um die Angriffs-
Politik Eduard VlI. nachzuwsiscn Durch die Nebeneina Ver¬
füllung der länderweise gruppierten Daten will der Kaiser
zeigen, daß er stets bedacht gewesen sei, den Frieden zu er¬
halten. Außer dem aus verschiedenen Quellenwerken entnom¬
menen Mattrial geben die Tabellen auch Mitteilung aus dein
eigenen Erleben des Kaisers und zwar ebenfalls m der Form
kurzer Norizen. Danach hat der Zar Abxander III. bei einem
Besuch Wilhelms in Narwa am 18. August 1890 den Ge¬
danken einer Wiederherstellung der Monarchie tu Frankreich
vertreten, da er in der französischenR pndl'k eine Gefahr für
den Frieden sah B .t einer Begegnuu - des Kaisers mit
Niko aus II im September 1901 in Danzig „überraschte"
sie Zar durch dis Mitteilung , er plane einen Krieg gegen
Japan . Enr Jahr später in Reval erzählte Nikolaus, der
Krieg werde 1904 besinnen . 1908 b- Wilhelm eine Be¬
gegnung n-.st Edrrcnd VII. in Kroiwerq. Eduard verlangte
datz Ei »stell;.,: des d-mich-'N Fl -tt .. ' -- -nk „unter versteckter
Keugsdrvhui osie Ksi - leh.si- sisie^ "Irrsinnen ab.
We>!g Wi'-aw, ve -, > .,-ar E n? 0 VII. F -auz Josef

Ischl gen-??-:», uei> - nru '.er Be.-such, Oester»erch von
dcm -siji>.v-.tt- l»r- Demi - ' m - abn; sisi zu macken, wurde
w si '-mz Jo !-- -n--,si asi,, ^ ft ;. Die ntzle Mm aun -u-

n si -sisi ?S!3, als König von England >
!-itt de- Zn; zur 'simähluiu g? Kgsici-o-stter nach Berlin !

-D>wi-' - . si e - § erkil.ne ' e>--si.-i -, .-r erhebe keinen
Anspruch weder auf Km.st.»-unopsi noch auf -sie Dardanellen . >

Der Sultan solle der Portier der Dardanellen bleiben. Körrig
Georg stimmte ebenfalls dieser Auffassung zu, die sich mit
der Politik des deutschen Kaisers deck e.

Das Bier -Mächte-Abkommen über den Pazifik.
Washington , 1l . Dez. Das von dem Senator Lodge in

der gestrigen Sitzung der Konferenz verlesene Abkommen der
vier Mächte larttet wie folgt:

Die Vereinigten Staaten , das britische Reich, die f cn-
zösische Republik und das japanische Reich haben beschlossen,
zur Erhaltung des Weltfri .-oenS und zum Schutzs ihrer Rechte
betreffend ihre insularischen Besitzungen und ihre insularischen
Dominions im Stillen Ozean ein Abkommen zu schließen.
Zu diesem Zweck haben sie Vertreter ernannt , die sich Über
folgende Bestimmungen geeinigt haben:

1. Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten sich
gegenseitig, ihre Rechte bezüglich ihrer insularischen Besitzun¬
gen und Dominions im Slillen Ozean zu achten. Wenn
zwischen einigen der hohen vertragschließenden Telle eine
Meinungsverschiedenheit en'steht, die sich aus irgend einer
den Stillen Ozean betreffenden Frage ergibt, und ihre oben
erwähnten Rechte berührt, und' diese Meinungsverschiedenheit
nicht auf diplomatischem Wege in befriedigender Weise erle¬
digt wird und die gegenwärtig zwischen ihnen bestehende er¬
freuliche Harmonie zu gefährden droht, werden diese Mächte
die anderen vertragschließendenTeils zu einer Konferenz ein-
laden, der die Gesamtheit dec Fragen zur Prüfung und
Regelung vorzulegen ist.

2 ollten die oben erwähnten Rechte durch -e gqresstve
Haltting einer anderen Macht bedroht werden, ,» w -:den die
hohen ttt»tragschlteßkndea Teile sich untereinander in voll¬
ständiger und fieinütiger Weise verständigen, um zu einem
Einvernehmen über die wirksamsten Maßnahmen zu gelangen,
die sie gemeinsam oder besonders ergreifen werden, um allen
Erfordernissen der Lage gerecht zn werden.

3. DaS vorliegende Abkommen bleibt von dem Tage an,
an dem es in Kraft tritt , zehn Jahre lang in Gültigkeit.
Nach Ablauf dieses Zeitraums läuft es weiter mit dem Vor¬
behalt, daß jeder der hohen vertragschließenden Teile das
Recht hat, es mit 12monatiger Kündigung zu beendigen.

4. Das gegenwärtige Abkommen wird sobald wie mög¬
lich entsprechend den konstitutionellen Gebräuchen der hohen
vertragschließendenTeile ratifiziert we-den. Es tritt in Kraft,
sobald die Ratifikationsurkunden in Washington niedergelegt
sind. Sobald dies geschehen ist, ist tie zwischen Großbritan¬
nien und Japan am 13. Juli 1911 in London abgeschlos¬
sene Konvention aufgehoben.

Lloyd George als Parteigründer.
London, 12 Dez. Pall Mall Gazette meldet, daß Lloyd

George «ine neue nationale Partei gründen will, welche be¬
stehen soll auS Konservativen, Untonisten und Koalitions-
liberalen. Ec wird in dieser Angelegenheit am 25. Januar
in London eine große R »d? halten in einer Versammlung
der KoalitionSliberalsn. Die Mehrheit seiner KabinettSkolle-
gen soll mit diesem Plan einverstanden sein.

Das neue belgische Kabinett.
Biüsscl, 12. Dez. Das neue belgische Kabinett TheuniS

ist jetzt zustande gekommen. Es ist ein Kabinett der Rechten
und umfaßt 6 Katholiken und 5 Liberale, worunter auch
Flamen vertreten sind. Dagegen sind die Sozialdemokraten,
die bisher mit 4 Portefeuilles vertreten waren, leer ausge-
gangen.

Wirtschaft- Verhandlungen mit Lettland.
Berlin , 12. Dez. Die Wirtschaftsoerhandlungen mit Lett¬

land werden im Januar wieder ausgenommen.
Die Zeugenvernehmung im Iagow -Prozeß.

Leipzig, 11. Dez. Staatssekretär Hergt fährt fort : Am
14. März ließ mich Kapp zu sich bitlen, da er sich mit mir
aussprecheu wollte. Ich riet Kapp zum Rück-rltt . worauf er
erwiderte, er lege Wert auf einen ehrenvollen Rücktritt. Er
meinte weiter, daß Freiherr v. Wangenheim die Verhand¬
lungen leiten könnte. Dieser Vorschlag wurde dann aber
durch die Ereignisse überholt, und zwar durch die Mitteilung,
daß die Regierung in Stuttgart  aui Veryandlungen ver¬
zichte. Am 15 März habe ich auch Lüttwitz zugeredet, von
seinem Unternehmen abzulaffen. Der Zeuge erzählt dann
eingehend von den Verhandlungen in den Tagen vom 16.
bis 19. März ; dabei war sehr viel die Rede von einer Am¬
nestie. Der Zeuge una andere Parteiführer stellten Lült-
witz vor, daß er znrücktieten müsse. Zwei Regimentskom¬
mandeure erschienen und erk-äueu , d:e Reichswehr halte nicht
mehr zu Lüttw >tz lieber diese Katastrophe, die er nicht vor¬
aus ! sehe halte, war Lüitwitz tief ersaKsi«'-' Ec war dann-
bereit, zurücktmrrten. Hie ouf w'-rd di? Ve r -hnnmg dieses
Z? ?grn abgebrochen.

5 .acüss-k etär a D. Dr . Hei >ze de: sinn vernommen
wird, gibt leine Meinung übe» K-'pp und seinen Putsch da
hin n-' : Mit Kopp habe ich nie ge prochen, und wenn L>i>t
witz darüber besingt worden wäre, was er eigen-lisi wolle,
so würde er es rvahrschoi»ich selbst nicht gewußt hauen.

Der nächsteZ uge, Obeip .äsirent NoSke, führ. auS: I r
Sommer 1919 dav-- sine Gct-ung r . der Reichs.»-bc be->--u-
den, als die Aoflösu; von Truppenteile» in Aussicht stand.

Bei den Truppensührern herrschte eine gewisse Neigung, sich
den Bedingungen des Friedensvertrages zwar nicht zu rvtder-
setzen, aber doch ihnen enlgegenzuwirken. Offiziere de» Retchs-
wehrmintsteriumS hatten mich vor Lüttwitz gewarnt . Als ich
hörte, daß Lütt witz den Retchsprästderue.» sprechen wollte,
bat ich Herrn Ebert , bsi der Unterredung zugegen sein zu
dürfen. Ich habe der Unterredung darr , auch beigewohnt.
Lüttw tz hat bet dieser Besprechung mtt si siche Beschwerden
»nd Klagen vorgebracht. Er äußerte c rn Bedenken gegen
die Verringerung des Heeres und hat , cmn auch zum ersten¬
mal in ausgesprochener Form politische Ziele  erörtert,
die von den Reichsparteien aufgestellt worden waren.
Ich brachte zum Ausdruck, daß ich mir unter keinen Umstän¬
den eine Insubordination gefallen lasten würde. Am näch¬
sten Morgen habe ich Herrn Ebert gegenüber erklärt, ich
nehme an, daß Lüttwitz seinen Abschied nehmen werde. Ich
habe Haftbefehle gegen Kapp , Pabst , Schnitzler
und Grabows ty ausgestellt  und im Anschluß daran
den Chef des Personalamts , General Braun , zu mir kommen
lasten, der Herrn von Lültwitz Mitteilen sollte, oaß er seines
Amtes enthoben  worden sei. Zn meinem Bedauern
haben gewisse Stellen der Berliner Polizei versagt, sodaß Kapp
u Pabst nicht verhaftet wurden. Die Verhaftung Bauers u. von
KeffelS habe ich dann besohlen, weil von ihnen zu erwarten war,
daß sie sich an einem geplanten Verbrechen beteiligen würden.
Erhardt aus seinem Standquartier herauszuholen war unmöglich.
Daraufhin ordnete ich die Alarmierung der Berliner Garni¬
son an. Die Verantwortung für die Alarmbereitschaft trifft
den General von Oven, der nach der Absetzung Lütttvitz das
Kommando in Berlin halte. Was er alles mögliche getan
hatte, kann ich nicht sagen o. Oven und Oldershausen sind
dann htnausgefahren , um auf Erhardt etnzuwtrken. Sie
kamen zurück mit einem Programm , das dem der deutsch-
nationalen Volkspartei entsprach. Lültwitz war sich schon
bei Niederschrift dieses Programms offenbar bewußt, daß er
sich strafbar mache. Ich erklärte den Generälen , ich lehne es
rundweg ab, mit Lüttwitz in solchen Dingen zu verhandeln.
Wenn er mit einer Brigade nach Berlin kommen würde,
dann werde auf ihn geschossen werden. DaS wurde nicht
gebilligt. Ich vertrete aber noch heute die Auffassung, daß,
wenn die Maschinengewehre an den Stadtrand gebracht wor¬
den wären und grknaitert hätten, der ganze Sp . ' verpufft
wäre. Ei wurde beschlossen, vom Kampf abzusehen, worauf
ich vorschlug, daß die Regierung möglichst schnell aus Berlin
heransginge . Ein erfolgreicher Widerstand wa Ansicht
der Generale bei der Schwäche der Truppen in Berlin aus¬
geschlossen.

Zeuge Dr . Stresemann berichtet daraus eingehend über
Verhandlungen zwischen Lüttwitz und den Fraktionsführern
der bürgerlichen Parteien am 16. März , die mit dem Rück¬
tritt Lüttwitz endeten.

Die Verhandlungen werden auf Montag früh vertagt.
Körner zum „Fall Rapp".

In der Zeitschrift des Bundes für Landwirte nimmt der
Abg. Körner zum Prozeß Rapp Stellung , indem er u. a.
schreibt: Rapp hat eine milde Strafe erhalten. Ein Mann,
der das in ihn gesetzte Vertrauen mißbraucht, der die höchste
Würde eines Staatsbürgers , das Abgeordnctenmandai, so
schmählich besudelt, gehört ganz exemplarisch  bestraft.
Dabet fällt es Rapp gar nicht ein, sein Mandat niederzule¬
gen ; er bezieht seelenruhig  die monatlichen Gebührniffe
eines Abgeordneten, wenn er sich auch nicht mehr im Land¬
tag sehen läßt. Unsere Bemühungen , das Mandat Rapps
als erloschen zu bezeichnen, hatten beim StaatsgerichtShof
keinen Erfolg. Es wird nun Aufgabe der Brackenheimer
Bauernschaft sein, Rapp zum Verzicht auf feinen Sitz im
Landtag zu bewegen. _

Aus aller Welt.
Die Preise in Rußland.

ft In diesen Tagen der enormen Preissteigerung muß
es beruhigend auf uns wirken, wenn wir die Preise ver¬
nehmen, die gegenwärtig in Moskau in einem guten Restan-
rant bezahlt werden müssen. Nach der Veröffentlichungeines
Sowjetblattes weist die Aprisekarte eines bekannten Restau¬
rants folgende Posten ouf : Ein gebratenes Huhu 450 000
Rubel , ein SchweinSkotelet: 120000 Rubel, ein Viertel Ente
260000 Rubel , eins Schale schwarzen Kaffee 20000 Rubel,
eine Flasche Sck: l 000600 Rubel. Nach dieser Kostprobe
kann man auSrechnen, daß man sich für 2 Millionen Rnbel
ein ganz anständig -? Mittagessen zusammen stellen kann. Die
ungeheure Teuerung wird aber erst daun klar, wenn man
den ungefähren Knis des SowjettnbelS nmrechnet und 1600
Rubel gleich 1 Mark uimmi.  Da sine deNn dock> 120 Mark
kür ein -sich vsinSkotelett immer noch ein erscsieckend ; eher
Pmis Abe- wer w.iß. ob , § nick: bei uns auch - kck> sowett kommt!

Volkszählung in Amerika.
si In dc->Be: Sr -.-,-' ,--.: oo ». Amerika Hai die letzt«

Dvlksiädi».-!., 1920 -.-sie Bi-vö K' ungtzzahl vor 117859358
P :-sor>>' .'. e-'.eben. siavo - ursilsin auf sie überscii'chen
Besitz' '.»gc.- 12 >48738 P ? sv.i.en. Gkgi-üüber der Zählung
v on 1910. der de: fü ' la? Mutte , lcnrd eine Bevölkern.:;; von
91972 266 - si e,. b L.u'e» das neuest? Ergebnis



eine Zunahme von 13738350 oder jährlich um 1,39 °/o 1900
bis 1910 war die Bevölkerung um jährlich 1,90 °/» gewachsen.
Die geringere Zunahme im letzten Jahrzehnt ist auf die
Krisgsverluste , auf die geringere Zuwanderung während der
Kriegs - und Nachkriegszeit und auf die große Sterblichkeit
der Z ' vilbevölkerung infolge der Grippe im Jahr 1918 zu»
rückzusühren.

Eine epochemachende Erfindung für das Telegraphen -Wesen.
-f- Berlin, 10. Dez. Gestern vormittag fand ein Experimental»

Bortrag statt, bei dem der Direktor der Gesellschaft für Funkei .tele-
graphie Dr. Karl Swltgardt die notwendigen Erläuterungen gab. An¬
wesend war u. a. Reich?post minister Giesberts. Es handelt sich bei
der neuen Erfindung um die Möglichkeit, elektrische Anziehung ohne
Magnetismus ur d Eisen hcrbeizufiihren, sodatz eS gelingt, bei allen
Schwachstromapparaten, bei denen bisher elektromagnetische Einrich»
tungen notwendig waren, ohne diese auszukommen. Es genügt hierbei
rin außerordentlich geringer elektrischer Strom , um die Wirkung zu
erzielen. Die praktische Anwendung dieser Erfindung wurde in dem
Bortrag an einer Reihe wichtiger Beispiele gezeigt, unter anderem an
der ermöglichten drahtlosen Telegraphie vom jahrenden Zuge aus.

lu» Stadt und Bezirk.
Nagold , 13. Dezember 1921.

* Höhere Prüfung für den Dolksschuldienst. Auf
Grund der >m Olt . und Noo . 1921 in Tübingen abgehalte¬
nen Prüfung haben bei 10 Teilnehmern die Befähigung zur
Anstellung im Aussichtsotti ft dir Volksschule und an Lehrer¬
bildungsanstalten erlangt u . a : Krauß,  Maria , Lehramts-
bewerbertn in Nagold ; Baßler,  Erwin , Oberlehrer am
Lehrerseminar in Backnang.

* Württ. Mittelstandshilfe . Eine Sitzung de- Landes-
ausschufsts stellte Richtlinien für die Verteilung der Gelder
auf . wonach zwei Drittel der « sammelten Summe dem be¬
treffenden Bezirk verbleiben , während der Rest an einen
Ausgleichrstnds "bgeführt wird . Die Unterstützungsfälle sol¬
len mit größter Beschleunigung erledigt werden . Der Ertrag
der Sammlung soll nur notleidenden Angehörigen des Mit¬
telstandes zugute kommen und zwar in erster Linie solchen,
wegen Alters urd Gebrechlichkeit aus dem Erwerbs - oder
Berufsleben ausoeschtedenen Perlonen , die nur über eine
Kapitalrente verfügen , die ihnen kein angemessenes Ezistenz-
minimum gewäh t. Ferner werden berücksichtigt arbeitsfähige
Angehörige des Mittelstandes , die durch Krankheiten oder
sonstige Umstände in Schwierigkeiten geraten sind , besonders
aber die Verschämten und , soweit die Mittel reichen , noch
kinderreiche Familien , die in der gegenwärtigen Zeit sich nur
mit Mühe und Not durchbringen.

* Die Leistungen der Augestelltenverficherungen. Der
Deutschnationale Handlunqsgehilfenverband , Landesgeschäfts-
stelle Stuttgart , teilt uns folgendes mit : Durch das Abänder-
ungsgesttz vom 23 Juli 1921 zum VerstcherungSgesetz für
Angestellte sind die Angestellten mit einem Jahresarbeitsver¬
dienst von mehr ' als 15000 bis 30000oerstcherungSpflich-
tig geworden . Für einen solchen Neuverstcherten beträgt das
jährliche Ruhegebd nach 10 Jahren 228(H Nach dem Tode
des Versicherten wsrden dann an die Witwe , auch wenn sie
voll arbeitsfähig ist, 1236 Jahresrente und an die Kinder
unter 18 Jahren je 475,20 Rentem gezahlt . Nach dem
Ableben der Witwe erhält jedes Kind 252 Rente . Außer¬
dem kann derselbe Versicherte vorher bereit « ein Heilverfahren
genoffen haben : die DurchschniltSkosten haben schon im Jahr
1920 sür einen Auftnthalt in einer Lungenheilstätte 2578
in einem Sanatorium 1440 ^ in einem Bade 1332 be¬
tragen . Von diesen Leistungen kommt das bloße jährliche
Ruhegeld dem Gesamtbetrags nahe , den der Versicherte in den
10 Jahren selbst ausgebracht hat (2880 °̂ ).

* Porto für Pakete nach Rußland . Die Berliner sov-
jetrussische Gesandlschaft gibt bekannt , daß zwischen Deutsch¬
land und Rußland der Pakeivcrkehr ausgenommen worden
ist. Die Pakete werden von der deutsch russischen Transport¬
gesellschaft in Hamburg aus weitergeleitet und müssen bei
einem Gewicht bis 5 Klg . mit 150 bis 10 Klg . mit 225
Mark und bis 15 Klg . mit 300freigemacht  werden . Für
die Beförderung nach dem asiatischen Rußland wird der dop¬
pelte Betrag erhoben.

^ Selbst im Fall einer Revolution würden die ^
0  Deutschen sich nur Steuerfreiheit, nie GedankenfreiheitO
8 zu erkämpfen suchen. O

2 Fr . Hebbel 1835 (Tagebücher ). H

Lichtenstein.
33) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg war daher unschlüssig , ob er sich auf dos Leichen¬
tuch legen sollte oder nicht. Aber er sah keinen Stuhl , keine
Bank in der ganzen Totenkammer , der Boden , mit Back¬
steinen zierlich ausgelsgt , war noch kälter als das kalte,
feuchte Leichentuch . Er begann , sich dieser Untersuchungen,
dieses Zögerns zu schämen, und bald nahm ihn das gastliche
Lager des Verstorbenen auf.

Auch das härteste Lager ist weich sür den , der mit gu¬
tem Gewissen zur Ruhe geht , Georg hatte sein Nachtgebet
gesprochen und war bald entschlummert . Aber aus dem
Leichentuch stiegen wunderliche Träume auf und lagerten sich
bange auf dem jungen Mann . Er sah deutlich , wie der alte
Schließer zu dem großen Schlüsselloch heretuguckte und sich
segnete , daß er auf der anderen Seite der Türe stehe, denn
in der Totenkammer begann es unheimlich zu werden . Es-
fing an , wunderlich umherzurauschen , auf den Backsteinen
schlurften alte Sohlen in häßlichen Tönen . Georg glaubte
zu träumen : er ermannte sich, er horchte, er horchte wieder,
aber es war keine Täuschung . Schwere Tritte tönten im
Gemach . Jetzt wurde das Feuer Heller angeschürt Der
ungewisse Schein der Flamme spielte um eine große , dunkle
Gestalt . Sie bewegte sich, der Weg vom Kamin bis zum
Bet '.e war gar nicht weit . Die Schrille kommen näher , das
Leichentuch wird ungefaßt und geschüttelt . Georg , von un¬
abwendbarer Furcht befallen , drück! die Augen zu, aber als
die Decke gerade neben seinem Haupte gefaßt wurde , als

* Postzustellung alter Briefe und Postkarte «. Mit der Re¬
gelmäßigkeit, mit der früher Meldungen von dem Erscheinen der See¬
schlange auftauchten, werden den Zeitungen immer wieder Angaben
darüber geliefert, daß ein Brief oder eine Postkarte dem Empfänger
erst Wochen, Monate^ ja sogar viele Jahre nach der Auslieferung zu¬
gestellt warben sei. Mitteilungen dieser Art, an die sich regelmäßig
Betrachtungen über die «Fixigkeit der Post " knüpfen, berühren tat-
sächlich den Betrieb der Post nicht, da ordnungsmäßig adressierte
Sendungen bet ihr nicht aus Lager gehalten werden. Geht eine solche
Sendung dem Empsäoger mit erheblicher Verzögerung zu. so ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß sie sich beim Einlegen in den Briefkasten
oder unterwegs während ihrer Beförderung in eine Drucksache ver¬
schoben hat, die vom Absender in unoorschristsmäßtgerVerpackung
eingeliesrrt worden ist und die infolgedessen als „Briesfalle" wirkt.
Dir Empfänger solcher Drucksachen pflegen aber leider nicht immer
dartu Vorgefundene Briefe oder Postkarten, die sür sie nicht bestimmt
sind, ohne Verzug an die Post zurückzugeben Siebleiben bei ihnen
liegen, geraten unter alte Papier « und werden dann u. a von drit¬
ten Personen erst nach langer Zeit ausgefunden und nunmehr in einen
Briefkasten gelegt. Bei der Maste der täglich aufgelicsert-n Bries-
post fallt eine solche alte Sendung , zumal wenn ihr Briesstempel in¬
zwischen verwischt ist, dem Sortier - und Bestellpeisonal keineswegs
immer aus. St « kommt aus diese Weise mit den übrigen Briefen
und Postkarten unbeanstandet zur Abtragung

* Darlehen an Berussgenoflenschasten. Das Reich hat
sich bereit erklärt , an die Berufsgenossenschaften als die
Träger der Unfallversicherung Darlehen im Gesamtbeträge
von 300 Millionen Mark zur Deckung der Postoorschüsse aus
die erhöhten Zulagen in der Unfallversicherung zu gewähren.

* Die sog. Händlerbescheinigungen» die Wellerveräuße¬
rungsbescheinigungen für das Kalenderjahr 1921 (nach Para¬
graph 22 der Ümsatzsteuergesetze») verlieren mit dem 31. Dez.
ds . I ». ihre Gültigkeil . Gewerbetreibende , die Weiterver
äußerungsbescheinigungen für 1922 beantragen wallen , müssen
alsbald einen Antrag bei dem zuständigen Finanzamt stellen.
Das gleiche gilt für die Bescheinigungen zum luxnssteuerfreien
Bezug von Gegenständen , die sonst der LnxnSftsner unterlie¬
gen , durch Weiterverarbeller (Pelze , Automobilleile ufw .)

* Der Zuckerpreis . Zum Zuckei preis schreibt uns die
Zuckerwirtschastsstelle des Vereins Deutscher Zuckerindustrie:
Es ist leider eine unbestreitbare Tatsache , daß der Zucker im
allgemeinen knapp bleibt und vielfach im Handel ganz außer¬
ordentlich hohe Preise gefordert werden . Die Schuld daran
wird von der Oeffentlichk tt den Erzeugern bezw . der Zncker-
wirtschaftkstelle zugeschrieben , die den Zucker zurückhalten sol
len , um hohe Preise zu erreichen In Wirklichkeit hat aber
die Zuckerwirtschastsstelle bisher den Preis des Zuckers aus
ungefähr ein Drittel deS derzeitigen Weltmarktpreises sür ihre
Mitglieder zum Verkauf seit September vorgeschrieben , ihn
bisher unverändert gehalten und gleichzeitig schon ein Drittel
der geschätzten Erzeugung bisher schon für den Verbrauch
fretgegeben . Sie ist aber nun nicht mehr in der Lage , unter
Berücksichtigung der in den lehren Monaten gänzlich vrrän
derten wirtschaftlichen Verhältnisse daran sestzuhalten . Dt;
inzwischen eingetretens außerordentliche Steigerung der Kosten
aller Betriebsmittel und der Löhne , sowie vor allen Dingen
di« Notwendigkeit , der Landwirtschaft ausreichende Rüben¬
preise sür dieses Jahr zu gewähren , um den Anbau für das
nächste Jahr nicht zu gefährden , machen einen Preis von
500 je Ztr . für gewöhnlichen gemahlenen Zucker Basis
Magdeburg für Großabnehmer notwendig . Damit erreicht
der deutsche Zuckerpreis kaum die Hälfte des Weltmarktp .eiscs.

* Für die Getreideablieferung. Die würit. Landwirt¬
schaftskammer teilt mit : Die Ablieferung des Umlagegetreidrs
in Württemberg ist tm allgemeinen eine gute . Nach uns ge¬
wordenen Mitteilungen sollen sich jedoch noch einzelne Land
wirte und zum Teil auch Bezirke mit der Ablieferung im
Rückstand bifinden . Mit Rücksicht darauf , daß in dem Ge¬
setz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide eine Ent¬
eignung des Umlagesolls vorgesehen ist, und ferner im Hin¬
blick darauf , daß bet der immer weiter fortschreitenden Teue¬
rung der Allgemeinheit mit dem Ersatz des Umlagesolls in
Geld nicht gedient ist, wird den Landwirten , die sich mit der
Ablieferung des Getreides nech im Rückstand befinden , nahe¬
gelegt , ihr Lieferungssoll baldmöglichst zu erfüllen.

* Die Württ . Landessparkaffe, die früher nur für die
Minderbemittelten geöffnet war , nimmt jetzt Spargelder von
jedermann an ; auch hat sie mit Rücksicht ans die bedeutende
Geldentwertung den Einlagehöchstbetrag auf 30000 erhöht,

eine kalte schwere Hand sich auf seine Stirne legte, da riß
er sich loS aus feiner Angst, er sprang auf und maß mit
ungewissen Blicken jene dunkle Gestalt, die jetzt dicht vor ihm
stand. Hell flackerten die Flammen tm Kamin, sie beleuch¬
teten die wohlbekannten Züge Georgs von Frondsberg.

«Ihr seid es, Herr Feldhauptmann ?" rief Georg, indem
er freier atmete und seinen Mantel zurechtlegte, um den
Ritter nach Würde zu empfangen.

«Bleibt, bleibt," sagte jener und drücke ihn sanft auf
sein Lager nieder. Ich setze, mich zu Euch auf das Bett,
und wir plaudern noch ein halb Stündchen, denn es ist aus
allen Glocken erst neun Ubr. und in Ulm schläft noch nie¬
mand als dieser Sprudelkopf, den man zur Abkühlung heut
nacht recht hart gebettet hat." Er faßte Georgs Hand und
setzte sich zu seinen Füßen auf das Bett.

«Oh, wie kann ich diese milde Nachsicht verdienen!"
sprach Georg, „stehe ich nicht in Euren Augen als ein Un¬
dankbarer da, der Euer Wohlwollen zurückstößt und, was
Ihr gütig für mich angesponnsn, mit rauher Hand zerreißt ?"

„Nein , mein guter Freund, " antwortete der freundliche
Mann . „Du stehst vor meinen Augen als der echte Sohn
deines Vaters . Gerade so schnell fertig mit Lob und Tadel,
mit Entschluß und Rede wak er. Daß er aber ein Ehren¬
mann dabet war , weiß ich wohl, aber ich weiß auch, wie
unglücklich ihn sein schnelles Aufbrausen, sein Trotz, den er
für Festigkeit ausgab , mochten."

„Aber sagt selbst, edler Herr," entgegmte Georg, „konnte
ich heute anders handeln ? Hatte mich nicht der Truchseß
aufs äußerste gebracht?"

«Du konntest anders handeln, wenn du die Weise und
Art dieses Mannes beachtetest, welche sich dir letzthin schon
kundgab. Auch hättest du denken können, daß Leute genug
da waren , die dir kein Unrecht geschehen ließen. Du aber
schüttetest das Kind mit dem Bade aus und liefst weg.

„DaS Alter soll kälter machen," erwiderte der junge
Mann , „aber in der Jugend hat man heißes Blut . Ich
kann alles ertragen , Härle und Strenge , wenn sie gerecht sind
und meine Ehre nicht kränken. Aber kalter Spott , Hohn
über das Unglück meines Hauses kann mich zum wütenden

es kann also jedes Familienmitglied (Mann , Frau u .- Kinder)
je bis zu 30000 einlegen . Rückzahlungen werden zur
Zeit in jedem Betrage sofort ohne Kündigung geleistet . Durch
die Einführung der Kapitalertragssteuer ist vielfach die irrige
Ansicht aufgekommen , daß dadurch 10 Prozent vom Kapital
ersaßt werden , während in Wirklichkeit nur 10 Prozent der
Zinsen als Steuer abgezogen werden und das Kapital selbst
unberührt bleibt . Die Sparkasse leiht die eingehenden Gelder
vornehmlich gegen erste Hypotheken und an gutsituierte Ge¬
meinden aus , sodaß die Einleger die beste Sickerhett haben.
Die Anhäufung von Papiergeld zu Hause ist sinnlos , denn
das Papiergeld an sich stellt keine Werte , sondern nur Wert¬
zeichen (Schuldscheine) dar , die dauernd der Gefahr des Ver¬
lustes durch Diebstahl oder Feuer ausgesetzt sind und zu
Hause keinen ZinS tragen.

* Rückgang der Bautätigkeit . Allerorts war die Bau¬
tätigkeit , bevor der letzte rasende Sturz der Ma ' k erfolgte,
wieder erwacht . Man legte überall die Hand frisch ans Werk,
um der großen Wohnungsnot in Stadt und Land abzuhel¬
fen. Die Baumeister und Architekten und mit ihnen dis vie¬
len Bauhandwerk r , von der en schon sehr viele sich anderen
Berufen zugewar dt haben , halten wieder alle Hände voll zu
tun , um der regen Nachfrage auf dem Baumarkt zu begeg¬
nen . Und allenthalben gab man sich der Hoffnung hin , daß
die Bautätigkeit wieder ihre olle Brüte erlangen wer de. Die
Entwertung der Mark und die mit ihr einsetzende Teuerung
aus allen Lebensgebieten haben jedoch durck alle Entwürfe
und Pläne einen d'cksn Strich gemacht. Die Baulustigen
können sich zum Bauen nicht mehr entschließen , da die Bau¬
kosten nicht zu übersehen sind. Die Kostenooranschläge , die
heute gemacht werden , sind morgen bereits wieder überholt.
Der Bauherr aber möchte gern wissen, mit welcher Bausumme
und Bauzeit er zu rechnen Hai Da er aber hierüber keine
zuverlässigen Aufschlüsse erhalten kann , so werden viele Bau¬
projekte , die schon ziemlich weit gediehen sind , wieder fallen
gelassen . Das gesamte Bauhandwerk geht heute wieder einem
Tiefstand entgegen wie in den schlimmsten Tage » der Kriegszeit.

* Sonntagsruhe auf dem Lande . Nach der Verordnung über
die Sonntagsruhe vom S. Febe. 1919 kann die Polizeibehörde für
6 Sonn - uvd Festtage, die höhere Verwaltungsbehörde für weitere 4
Sonn - und Festtage tm Jahre , an denen besondere Verhältnisse einen
erweiterten Geschäftsverkehrerforderlich machen, für alle oder für ein-
zelne Geschäftszweige eine Beschäftigung bis zu 8 Stunden seststtzen.
Es darf an Sonn - und Festtagen also höchstens bis zu 80 Stunden
im Jahr gearbeitet werden.

* Bom Wetter. Die milde mit Regenstimmung ver¬
mischte Witterung der letzten Tage hat wieder einer wesent¬
lichen Abkühlung Platz gemacht . So erfreulich im Gegensatz
zu naßkalt ein trockenkaltes Wetter für jeden ist, der viel im
Freien zu tun hat . so wenig wsrden die Landwirte von die¬
sem Vorteil beglücke sein : Infolge dcs seitherigen Verlaufs
der Witterung war es manchem noch nicht möglich, die Be¬
stellung seiner zum Anjäsn mit Winter getretde bestimmten
Felder zu beenden und da . wo dies bereits , aber spät , ge¬
schehen ist , konnten die in den Boden gebrachten Saaten we¬
gen der Kälte vielfach nicht auflaufen . Ein durchdrinaender
Regen oder eine gute Schneedecke wären von großem Nutzen.

^ Jubiläum . Wildberg, 12. Dez. Die Molkereigenos¬
senschaft Witdberg kann am 1. Jan . 1922 aus ein 25 Jahre
langes Bestehen zurückbitckcn. Anläßlich ter diesjährigen
Generalversammlung wurde dem umsichtigen Molker Joh.
Kreudler,  jr ., für seine 25 jährige treue Arbeit ein Geld¬
geschenk von 100 gespendet . Da mit diesem Jubiläum
auch dessen Fest der silbernen Hochzelt zusammenfiel , durste
der allezeit gefällige „Kreudlerhanncs " von seinen Freunden .
herzliche Glückwünsche entgegennehmep . Möge er noch lange
seiner Familie als treubesorgter Vater erhalten bleiben!

Württemberg.
Mittelstandshilfe . Mötzingen. Die Mittelstandsnothilfe

hat in der hiesigen Gemeinde viel Verständnis und täftgs
Teilnahme gefunden . Eine am vergangenen Sonntag zu
diesem Zweckvrranstaltele Hauslammlung hat 2063 ergeben.

Wahlkreisversammlung der D.d.P . Calw. Der Wahlkreis
Calw -Neuenbürg Nagold veranstaltete am Sonntag nachmit¬
tag eine öffentliche Wahlkrcisversammlung im Saale der
Brauerei Dreiß . GRt . Slaudenmeyer leitete die Versamm-

Wolf machen . Wie kann ein so hoher Herr nur Freude da
ran haben , einen so zu quälen ."

„Auf diese Art äußert sich immer sein Zorn, " belehrte
ihn Frondsberg . „Je kälter und schärfer er aber von außen
ist, desto heißer kocht in ihm die Wut . Tr war es , der auf
den Gedanken kam, dich nach Tübingen zu senden , teils , weil
er sonst keinen wußte , teils auch, um das Unrecht , das er
dir angetan , wieder gutzumachen . Denn in seinem Sinn
war die Sendung höchst ehrenvoll . Du aber hast ihn durch
deine Weigerung gekränkt und vor dem Kriegs , at beschämt."

„Wie ?" rief Georg , „der Truchseß hat mich vorgeschla
gen ? So kam also jene Sendung nicht von Euch ? "

„Nein, " gab ihm der Hauptmann mir geheimnisvollem
Lächeln zur Antwort , „nein ! Ich habe ihm sogar mit aller
Mühe avgeraten , dich zu senden , aber es half nicht«, denn
die wahren Gründe konnte ich ihm doch nicht sagen . Ich
wußte , ehe du eintratst , daß du dich weigern würdest , dies
Amt anzunehmen . — Nun , reiße doch die Augen nicht so
auf , als wollest du mir durch das lederne Koller ins Herz
hineinschauen . Ich weiß allerlei Geschichten von meinem
jungen Trotzkopf da !"

Georg schlug verwirrt die Augen nieder . „So kamen
Euch die Gründe nicht genügend vor , die ich angab ?" sagte
er . „Was wollt Ihr denn so Geheimnisvolles von mir
wissen ?"

„Geheimnisaoll ?" Nun so gar geheimnisvoll ist es ge
rade nicht , denn merke sür die Zukunft : wenn man nicht
v -rraten sein will , so muß man weder bet Abendiänzen sich
gebärden wie einer , der vom Ei . Vetis Tanz befallen ist.
noch nachmittags um drei Uhr zu schönen Mädchen gehen.
Ja , mein Sohn , ich weiß allerlei, " setzie er hinzu , indem er
lächelnd mit dem Finger drohte , „ich weiß auch, daß dieses
ungestüme Herz gut wücttembergisch ist."

Georg errötete und vermochte den lauernden Blick dcs
Ritters nicht auszuhalten . „Württembergisch ?" entgegnete
er , nachdem er sich mit Mühe gefaßt hatte . . Da tut Ihr
mir unrecht ; nicht mit Euch zu Feld ziehen zu wollen , heißt
noch nicht , sich an den Feind anzuschließen ; gewiß , ich
schwöre Euch — " (Fortsetzung folgt )
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lung und « öffnete sie mit Worten der Begrüßung . Darauf
sprach der 2. Vorsitzende der Landespartet , Hopf , zur inneren
und äußeren Lage , die Abg. Frl . Mathilde Plank über den
Mißbrauch , der mir den Begriffen „Nationalismus " und "De¬
mokratie getrieben werde und erläuterte die Begriffe des ech¬
test Mahren Nationalismus und der idealen deutschen Demo¬
kratie . Abg . Schees behandelte in längeren Ausführungen die
gegenwärtig im Vordergrund stehenden außerpolttischen und
Hstnerpolilischen Taaessragen (Oberschlesien , Regierungswech¬
sel, Steuergesetze , Teuerung , Republik oder Monarchie usw .).
Eine Aussprache fand nicht statt.

Brand — Mittelstandshilfe . Calw, l2 . Dez. Gestern
nacht brannte in Slammhetm das Doppelhaus der Straßen-
warts Beck und zwei große Scheuern ab . Das Feuer brach
um 1 Uhr auS ; es konnte nichts mehr gerettet werden . 4
Familien sind obdachlos geworden . Die Rettungsarbeiten
waren durch den Wassermangel sehr erschwert. Es wird
Brandstiftung vermutet . — Die Sammlung für MittelstandS-
htlfe ergab in der Siadt die Summe von 31000 -̂ i, darunter
waren zwei Beträge von je 10000

Die Abstimmung in Friedrichstal. Freudensladt, 12.
Tgz . Dis gestern ooraenommene Abstimmung der Bevölke¬
rung Fciedrichstals über die Eingemeindung nach Freuden¬
stadt bezw . Baiersbronn hatte folgendes Ergebnis : Von 254
Wahlberechtigten haben 236 abgestimmt und zwar wurden
für Freudsnstadt 183 Stimmen und für Baiersbronn 53
Stimmen abgegeben.

r Bom Landtag . Stuttgart , 12. Dez . Dem Landtag ist
ein Gesetzentwurf zur Ergänzung des AussührungSaesetzeS
zum Bürgerlichen Gesetzbuch zugegangeu . Die mit der Für¬
sorge für die Person zusammenhängenden Geschäfte des Vor-
mund 'chaftsaerichls sind nach Act . 52 deS Ausführungsge-
sitzes zum B . G . im wesentlichen dem Amtsgericht Vorbehal¬
ten . Zu ihnen gehören die im Gesetz über die religiöse
Kindsrerziehung vom 15. Juli 192 l dem Vormundschafls-
gertchl übertragenen Verrichtungen . Es ist daher die ent¬
sprechende Regelung der Zuständigkeit geboten . Die bisherige
landssgesetzliche Regelung ist damit beseitigt . Da das Gesetz
über die religiöse Kindererziehung am 1. Januar 1922 in
Kraft tritt , ist das Gesetz dringlich.

r Württ . Notariatsgebührenordnung . Stuttgart , 12.
Dez . Das Gesetz über die württ . Notariotsgebührenordnung
ist dem Landtag z -gegangen . Es umfaßt 39 Paragraphen
und regelt die Gebühren der öffentlichen Noiare , der Gerichts¬
vollzieher , der Schätzungsbehörde , der örtlichen Jnventurbe-
hörds nnd Waisenrichter , der Ortsvorsteher und Ratsschreiber,
der Standesbeamten , der Kommissäre im Zwangsoersteige-
rungsoerfahren , der Gemeindeiäte . Amtsdiener , Zeugen und
Sachverständigen in RschtSangelegenheiten . Der Mtndestbe-
trag einer Gebühr ist 4 Ortsoorsteher und Ratsschretber
erhalten iür die Beurkundung einer Testaments btL 3000
10 bis 12000 ^ 20 ^ . bis 2500030 ^ usw . Der
Standesbeamte crbätt für die Entgegennahme und dis Be¬
glaubigung einer Eiklärung über die Namensänderung eine
Gebühr von 5 ---6, ebensoviel für eine Urkunde über die An¬
erkennung der Vaterschaft.

Iugost -Edelmesse . Stuttgart , 12. Dez . Die Stuttgarter
sechste Iugost Edelmesse für Juwelen , Uhren , Gold undSil-
berroaren wird von Dienstag , den 14. März bis einschließlich
Montag , den 20. März 1922 abgehaiten . Infolge des gün¬
stigen Verlaufs der letzten Fachmesse ist die Zahl der Anmel¬
dungen zur kommenden Frühjahrs Edelmesse jetzt schon eine
sehr große.

r Mittelstandsnothilfe . Stuttgart , 12. Dez . Das Er¬
gebnis der Stuttgarter Sammlung zur Württ . MittelstandS-
nothtlfe erbrachte 1416000 wozu noch der Beitrag der Stadt
Stuttgart von 320000 ^ kommt , so daH rund 1 /̂4 Millionen
Mark zur Verfügung stehen.

r Angestelttenverficherung . Stuttgart , 11. Dez . Nach
einer Mitteilung der Geschäftsstelle des Deutschnationalen
HandlungSgehilfenosrbands hielt die Retchsvereintgung der
Ortsausschüsse der Angestellterwerstcherung , die tn 9 Bezirks¬
vereintgungen , nahezu 900 Ortsausschüsse der Vertrauensmän¬
ner umfaßt und als offizielle Vertretung der Vertrauens¬
männer vom Direktorium der Reichs Versicherungsanstalt für
Angestellte anerkannt ist, dieser Tage in Berlin ihre dies¬
jährige Tagung ab , die auch aus Süddeutschland gut be¬
sucht war.

r Württ. Gerichtskostenordnung. Stuttgart, 12. Dez.
Dem Landtag liegt nun der Entwurf eines Gesetzes betr.
würtl . Gerichtskostenordnung vor . Er enthält in 124 Artikeln
allgemeine Bestimmungen und regelt die Gerichtskosten bei
Grundbuchsachen , Vormundschaftssachen , Annahme an KindeS-
statt , Nachlaß - und Teilungssachen , Handelssachen , Vereins¬
und Güterrechlssachen , gerichtliche Urkunden und sonstige
Angelegenheiten.

r Bevorstehende Hinrichtung . Stuttgart , 12. Dez . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Bauernsohn K Etzel
von Weilheim u . T . ist durch rechtskräftiges Erkenntnis des
Schwurgerichts Ulm vom 27. Okt. 192 l wegen hinterlistiger,
mit großer Roheit auSgeführtec Ermordung der t8 Jahre
alten Marte Frank von Weilheim , mit der er ein Liebesver¬
hältnis hatte , zum Tode verurteilt worden . Der Staatspräsi¬
dent hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht . Die Vollstreckung des Todesurteils wird demnächst
erfolgen.

p Der kleine Neckar . Cannstatt . 12. Dez . Der Wasser¬
stand des Neckars ist ein so kleiner , wie ihn selbst die ältesten
Cannstatt « selten gesehen haben . Wo früher der Floßkanal
war , erblickt man auf dem felsigen Grund ein paar Wasser¬
tümpel ; man meint ein im Austrockaen begriffenes Alb-
wasser zwischen der hohen Uferstraße und dem Wehr vor sich
zu haben . Ans den aus dem Flußbett herausragenden Stei¬
nen kann man bald trockenen FußeS von einem Ufer zum
andern gelangen . War früher der Eisgang im Winter ein
gewaltiges Schauspiel , so läuft da« Wasser Heuer so träge
dahin , daß es nicht einmal zum Abtreibcn von Eisschollen
die Kraft hat.

r Anfall . Oberndorf , 11. Dez. An der Hochbrücke scheuten
die Pferde eines Fuhrwerks vor einem plötzlich heranbrausen¬
den Zug und warfen einen jungen Burschen gegen den Fuß¬
steig Darauf rasten sie dem Bahnhof zu und überfuhren
am Postgebäude einen Arbeiter , der sich einen Schlüsselbein-
bruch und eine Quetschung des Unterschenkels zuzog . Nach
Aussagen der Zeugen trifft den Fuhrmann keine Schuld.

r Württ . Landesfestschießeu . Schwenningen , 12. Dez.
-ttn den Tagen vom 8.—13. Juli 1922 wird hier , der weit¬

hin bekannten Uhrenstadt , das 28. Württ . Landesfestschießen
abgehalten werden . Wenn die politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse unseres Volkes keine Störungen bringen , ver¬
spricht das schwäbische Lander schützenfest nach den heute schon
vorliegenden Anzeichen tn Bezug auf Teilnahme und Ehren¬
preise aanz hervorragend zu werden.

r Das Gewissen . Mergelstetten , 11. Dez . In der Nacht
vom 29. auf 30 . Dezember vor . I «. wurde im Statlonsge-
gebäude hier eingebrochen und Geld entwendet . Nunmehr
wurde der erbeutete Geldbetrag mit 2300 nebst IM
Zinsen übersandt mit einem mit Maschinenschrift geschriebenen
Zettel und der Unterschrift „Reue in Pforzheim ".

r Etatsberatung . Hall , 12. Dez . Der Gemeinderat setzte
die Umlage auf 28 Prozent fest. Der Gesamtabmangel deS
städt . Haushalts beträgt für 1921 I 148 006

r Neue Industrie . Frtedrtchshalen , 1l . Dez . Nach
Blätter Meldungen soll in den Räumlichkeiten der Wasserstoff -
gasfabrik auf dem Zeppelingelände ein Unternehmen zur Her¬
stellung künstlicher Edelsteine etnziehen.

Vermischtes.
— Ueberall dentsches Spielzeug auf dem englischen

Weihnachtsmarkt. Die „Daily News" schreiben; „Weih¬
nachten 1921 wird für englische Ettern das billigste sein , das
wir seit 1914 hatten . Es wird ein deutsches Weihnachten
sein, denn das englische Kind wird nur mit deutschem Spiel¬
zeug spielen . Ein Rundgang durch die Spielwarenabteilung
eines rer größten Londoner Warenhäuser ergibt , daß minde¬
stens 70 Proz . aller Spielsachen aus Deutschland stammen.
Die deutsche Spielwareneinfuhr nach England hat beinahe
wieder den Vorkriegsstand erreicht . "

— Das kranke Elektrizitätswerk. Die häufigen Stö¬
rungen in der Stromzusuhr aus den oberschwäbtschen Elektri-
zitä .swerken , worüber seit Wochen in der Presse und auch in
öffentlichen Versammlungen lebhafte Klagen laut wurden,
baden nun auch den Spott der Bevölkerung herausgeforderl.
So wird dem „Oberländer " aus Altshausen folgender Bericht
geschickt: „Krankenbesuch bei den „O .E .W .". Statut Präsens:
Der Kranke gibt keine Energie ab . Am Montag , Donners¬
tag und Freitag in der Frühe , abends bis 7 Uhr , Samstag
abend bis */. 8 Ubr nicht, unterbricht am Mittwoch abend 12
bis !4 mal den Strom ; ganz besonderes Merkmal : reagiert
absolut nicht auf Fragen . Diagnose : Unterernährung infolge
zu starker Ueberlastung der Werke . Prognose : Heilung mög¬
lich, wenn sofort eine sehr kräftige Hilfsmaschine angeschafft
und solche — wenn keine Kohlen zur Verfügung stehen —
mit Maschinentorf von den oberschwäb . TorfoerwertungS-
genossenschaflen , bei welchen viele Gemeinden der an den
O . E W . angeschloffenen Amtskorporationen beteiligt sind,
eventuell mit Stockholz gespeist wird . Wir wünschen baldigste,
völlige Genesung !"

— Das Kölner Schöffengericht und die religiöse Gides¬
formel. J -i au sich belanglosen Strafsache weigerte
sich ein Z .-ng - vM dem Kölner Schöffengericht , die Eides¬
formel mit dem konfessionellen Zusatz zu leisten , sondern ver¬
langte daß er ohne diesen Zusatz vereidigt werde . Selbst
nach Hinweis auf den Z 136 Abs. 4 der Reichsoerfaffung
wie « der Vorsitzende in großer Erregung das Verlangen des
Zeugen zurück. Nachdem der letztere auf seiner Weigerung
bestehen blieb , beantragte der Staatsanwalt auf Veranlassung
des Vorsitzenden eine Geldstrafe von 150 Mark . Da « Ge¬
richt entschied demgemäß mir der Begründung , in der Reichs¬
verfassung sei wohl ein Passus enihalten , der die Ablehnung
der religiösen Eidesformel zulasse, aber bis jetzt sei die Straf¬
prozessordnung dementsprechend noch nicht geändert.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
Was ist bei der Aufbewahrung des Mehls zu be¬

achten? Sowohl Weizen- als auch Roggenmehl soll man
niemals fest eingestampft in Säcken oder auch längere Zeit
an einem und demselben Orte liegen lassen. Ebenso wie jede-
Getreide zu seiner Aufbewahrung des Luftwechsels bedarf unü
umgeschaufelt werden mutz, so bedarf auch das Mehl des¬
selben. ES soll deshalb ausgeschüttetes Mehl in der Regel
wenigstens alle zwei Monate einmal umgeschaufelt werden.
In Säcken eingestampftes Mehl muß jeden Monat einmal
umgeschichtet werden , wobei zu beachten ist, daß beim Um¬
legen die Säcke gewendet werden , also eine veränderte Lage
erhalten . Versäumt man dies , so wird das Mehl nach fünf
bis sechs Monaten knollig und bekommt einen dumpfigen
Geruch ; es hat an Backfähtgkeit verloren und das daraus
hergestellte Gebäck hat eine blasse Farbe und unangenehmen
Geruch . '_

H<mdel- » «irdM «rktherichte.
r Schweiuepreise . Balingen , 11. Dez . Dem Schweine¬

markt waren gestern zugeiührt 356 Stück Milchschweine . Der
Handel war flau , doch wurde alles verkauft . Der Preis für
das Stück betrug 150—380

Preisermäßigung . Der Kupferblechverband ermäßigte
seinen Grundpreis um 1500 pro Dztr . — Die Rheinisch-
Westfälische Bleihändlervereintgung tn Düsseldorf hat ab
7. Dez . ihre Lagerpreise für gewalzte und gepreßte Bletfabri-
kate um 300 auf 3200 pro 100 ÜA ermäßigt . — Der Mes¬
singverein ermäßigte den Grundpreis für Messingbleche auf
7300 ^ und für Messingwaren auf 55M

Die Wiener Frühjahrsmesse findet in der Zeit vom 9.
bi« 25 . März kommenden Jahres statt.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold , Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Der Sturz der Valuta hat eine ungeahnte Steigerung der Her-
stell ungs kosten sür Bücher im Gefolge. Dies bedingt wieder, daß
früher sür unveränderlich anzusehende Bezugsbedingungen vielfach
Aenderungen erleiden müssen. So ist es auch während des Erschei¬
nens des ersten Bandes des neuen vielbändigen Br 0 ckhaus . des
ersten größeren Friedenslexikons, erforderlich geworden, den Schluß¬
termin, für Gewährung des wesentlich billigeren Subskriptionspreises,
etwas früher zu legen als beabsichtigt, und endgültig ans den 10. Ja¬
nuar 1022 anzusetzen. Wer von unser» Lesern sich das unentbehr¬
liche Nachschlagewerk noch zum wesentlich billigeren Subskriptionspreis
sichern will, mag von dieser Aenderung Kenntnis nehmen.

Die Preise der Bände 2 4 können auch heule noch nicht end¬
gültig festgesetzt werden — bei den schwankenden MarklverhSUnissen
gewiß verständlich. Der Verlag hat sich aber ausdrücklich verpflichtet,
den Subskriprnten auch die folgenden drei Bände zu einem um min¬

destens 10 Prozent ermäßigten Subskriptionspreis zu liefern. Man
entscheide sich also bald

Schwöb . Kunde aus dem großen Krieg . Im Auftrag des
früheren württ. Krtegsmintstcriums. 4. Buch. Kartoniert 12.—.
(Stuttgart , Deutsche Derlags-Anftalt). — Das 4 Buch der „Schwä¬
bischen Kunde aus dem großen Krieg" ist ein überaus lebensvoller
und abwechslungsreicher Band geworden, da er, neben den Kämpfen
der Infanterie und Artillerie, als Stücke von stärkster Anziehungs¬
kraft die Gefechte der 2S- Kavallcriebrigade gegen Rumänien und
insbesondere die kecken, sicheren Echachzüge des Wörttembergischeu
Gebirgs Bataillons enthält. Wie ein Fansarenmensch, wie ein Volks¬
lied von Reiterlust und Rrtlertod hört sich an, was unsere Königs-
rmd Olgadragonrr in Rumänien geleistet haben. Die abenteuerlichen
Züge der Gebirgstruppe aber gleichen einer Ballade voll sprunahasten
Geschehens: in den Vogesen, in Siebenbürgen, durch die Walachei,
an der Putna , in den Ostkarpathen. in Mazedonien, im Kärntnerland,
beim Durchbruch«och Italien , in Frost und Hitze, Dreck und Schlamm,
in Schnee und Eis , über Strom und Felsgebirg hinweg setzen sie,
von einem Kriegsschauplatz auf den andern geworfen, ihren Fuß.
Die Kämpfe der württ . Truppen bei der 58. Insanlterie -Div sion
«Arras, Rußland , Verdun. Somme) und sodann des 13. Armeekorps
vor Ppem bis zur Sommeschlacht bilden neue Abschnitte eines großen,
noch nicht zu Ende gesungenen Heldenliedes: es ist der Nibelungeu-
gang der Divisionen, die Ludendorff seine besten genannt hat. Das
von schwäbischen Schriftstellern bearbeitete Buck ist volkstümlich klar
geschrieben, gut unterrichtet, gedrängt voll Tatsachen, auf jeder Seite
packend: der schlichte, aber lichte Spiegel einer wilden, großen Zeit.

Letzte Drahtnachrichten.
Weitere Postgebühren-Grhöhnugen?

lieber die am 8 . Dez . vom Reichsrat beschlossene Post¬
gebührenerhöhung htnauSgebend , hat die Reichsregierung
nach Mitteilung der „Voss. Ztg ." den Regierungen der ein¬
zelnen Länder eine neue Vorlage unterbreitet , die wesentlich
höhere Tarifsätze vorsteht . Diese soll an Stelle der vor
wenigen Tage » beschlossenen vom 1. Januar ab Geltung
haben . Die Postkarte soll darnach im Ortsverkehr 75 Psg .,
im Fernverkehr 1.25 Mk . kosten, die Gebühr für den Brief
im Ottsoerkehr soll 125 Mk., die G ' iühr im Fernverkehr
2 Mk . betragen . Telegrammgebübren : süc das Wort 1 Mk.
und Mtndestaebühr vou 10 Mk . für ein Telegramm . Die
Fernsprechgebühren sollen auf 100 Proz statt 80 Prozent
gegenüber dem Gebührentaris vom 1. Oktober erhöht werden.
Diese neuen Gebührensätze delraaen durchschnittlich das Zwan¬
zigfache von vor dem Krieg . —jWiedaS Blatt weiter mtttetlt,
sollen auf dieser Grundlage auch die Etsenbahntarife aasge¬
baut werden . Der Fahrikilometer , der vor dem Krieg ia
der 3 . Kl . 3 . in der 2 Kl. 4 und tn d« 1. Kl. 7 L gekostet
hat . wird nach dem neuen Tarif 60 b,;w. 90 bzw.
1.40 kosten. Wie dar Blatt wer:« bemerkt , glaubt man
durch die neuen Gebührensätze erreichen zu können , daß die
Staaisbttriebs keine R -ichszuschüsse mehr erhalten . ( ? )

Prozeß Iagow.
Berlin , 12 Dez . (Fünfter Tag .) Reicht justizminister a. D.

Schiffer : Am 14. März morpens ging ich in die Reichskanzlei
zu Kapp. Kapp fragte mich, ob ich die Konsequenzen aus
den Ereignissen ziehen wolle . Ich erklärte , er habe kein Recht
zu seinem Vorg 'hen , aber mir stünden Machtmittel zum
Widerstand ittchr zur Verfügung , v. Iagow mischte sich ein
und sagte mit einer mißachtenden Handvewegung : Wie kamt
man nach den Novembenagen in diesem Hause von Recht
sprechen ! Ich iraf in meinem Ministerium zwei Offiziere,
die mich veryafiea wollten . Ich wurde veranlaßt , das Haus
nicht zu verlassen . ES wird aann ein von Kapp an Schiffer
gerichteter , aber nich: in die Hände des Adressaten gelangter
Brief verlesen , in welchem er seinen Rücktritt erklärt und den
Vorwurf des Hocho rralS zirückoeift . Nur gegen den Hunger
und den Bolschewismus habe er sich wenden wollen.

Lehre brrrz'Meld »«ge«
Der dritte Parteitag der deutschen Sozialdemokratie tn

der Tschechoslowakei wurde am Sonntag in Letschen eröffnet.
Der Reparationsausschuß des Retchswi -tschaflsrats tritt

heute Vormittag zu einer vertraulichen Sitzung zusammen.
Wie das „Berl . Tagbl ." « fährt , ist die Antwort der

Bank von England ans die Anfrage der Reichsregierung , ob
die Bank gewillt sei, Deutschland einen Kredit etnzuräumen,
nunmehr eingetroffen . Ueber die Art der Antwort verlautet
bisher nickts.

Die Veranlagung zur Einkommensteuer 1920 wird in
den nächsten Wochen fertig gestellt , doch dürste die Erledi¬
gung der Einsprüche gegen die Reichsnoiopser und Kriegs-
abgabenveranlagung noch einige Zeit zurückgcstellt werden.

Ja Stuttgart tagte gestern der Landesparteitag der
würtlvg . Zentrnmsportet.

Feinmechaniker
gesucht zur Leitung einer von Pforzheimer Firma tn klei¬
nerem Ort oder Städtchen mit Bahnstation etnzurichtenden
Filiale zur Herstellung von Geflechten . Lokal mit Kraflan-
schluß müßte vorhanden bezw . zu ermielen sein. Angebote
mit Gehaftsansptüchen au das Kontor des Blattes unter
Nr . 2114 erbeten.

und

ln zxrotrkr ^ usnrsiil bet

2 . Lsiser . Rsgold.
Soeben erschien:

Kalender sür schwäbische
Literatur u . Kunst 1922

Preis 7.50
^Vorrätig bei

K. iV. Lslrwr, kvelidälg.
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Amtliche Bek « u » tirr «lchmrg.
Oberami Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul » und Klauenseuche ist autgebrochen im Ge¬

höfte de« Gottlied Knorr im Waidweg tu Haiterbach.
Auf Grund dcs Viehseuchengesetzes und der tzß 182—192

der Minist .-Verfügung htezu vom 11. Juli 1912 (R.-BI. S.
317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

X. Sperrbezirk : Die Gemeide Haiterbach mit Markung.
5 . Deobachtungsgebiet : Altnuifra, Bethingen, Ober¬

und Unterschwandorf.
6 . In den Amkreis von 13 Klm . um den Seuchenort

werden einbezogen:
Sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks mit Aus¬
nahme von Enztal , Fünfbronn und Gültlingen

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. 3m Oberamt Calw: Atchhalden, Altbulach, Hornberg,

Martinsmoos , Neubulach, Neu¬
weiler, Oberhaugstett u. Zweren¬
berg.

2. imOberamt Herren berg: Bondorf , Haslach, Mötzin-
gen, Nebringen, Oberjetttngen,
Oeschelbronn und Unterjettingen.

3. im Oberamt Röttenbürg : Eckenweiler, Ergenzingen,
Wolsenhausen;

4. imO ramtHorb: sämtliche Gemeinden mit Ausnahme
von Bieringcn , Vierlingen, Sulzau
und Wachendorf.

5. im Oberamt Freuden st adt: Bach, Böffingen, Crek-
bach, Dietkrsweiler, Dornstetien,
Durrweiler , Edelweiler, Erzgrube,
Glatten , Göttelfingen, Grömbach,
Grünlal , Hallwangen , Herzogs¬
weiler, Hochdvrf, Hörsckwetler,
Jgelsbcrg , Neuneck, Obcriflingen,
Obermusbach, Pfalzgrafenweller,
Schopfloch, Tumlinoen , Unter-
muSbach und Wörnersberg.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem letzten Seuchenausbruch in Haiterbach. 2126

D,n 12. Dez. 1921 Oberami : Mün z.

Stadtgemeinde Nagold.

AWe VN WBövM».
Diejenigen Einwohner , welche einen Christ¬

baum aus dem Stadtwald beziehen wollen, wer¬
den aufgefordert, ihren D darf unter Angabe der
Holzart (Ro.tanne oder Weißtanne)

bis Mittwoch abend 6 Ahr
auf der Kanzlei der Forstverwaltung anzumelden.
2124 Stadt . Forstverwaltung.

Emmingen

bang-s.Sög-
holz-Verkauf.

Am Mittwoch den 14. Dezember d. Is . nachmittags
I Ahr kommen zum Verkauf : 2106

II. Kl. ca. 30 Festm.
HI- » » 50 »
IV. .. . 60 „
V. „ . 20 ..

Sägholz ., . 10 . .
Unter benannter Holzgattung sind ca. 40 Festm. Forchen.

ES wollen schriftliche Offerte in Prozenten ausgedrückt
längsten« bis 14. Dezember d. Is . nachmittags 1 Uhr beim
Schulih.-Amt eingeretcht werden, Bedingungen können auf

em Rathaus eingesehen werden.
Gemeinderat.

Gemeinde Unterjetriugev GA Herrenberg.

MchchLtmm
AmSamstas » den 17. T . z. 1921 vormittags 10 Ahr

kommen auf dem Rathaus in Unterjeltingen zum Verkauf:
55 Fi., 44 Ta., 12 Fo. mit Fm. Langhol;
6 I ., 21 II 61 III 14 IV ., 4 V. Kl

Nähere Auskunft durch Watdschütz Bruckner.
2121  Gemeinderat.

Ziehharmonikas werden noch wie neu repariert, wenn
dieselben sofort gebracht werden.

- , Daselbst große Auswahl in neuen u.
li-Su >Ä ^ - gebrauchten

Harmonikas

r .1!^

kin unterNo. 117
»n ä »8 ullKtznitzintz k'ernspl 'kcdnet ? in ^ NKV1<1
UNAtz8vKI«886I, . 2127

HGvilirSr-

l8vt8lL » N8VIL.

„Ae steheil shne Hveifel"
am besten und billigsten,

wenn Sie sich bei Bedarf von

Me » md Lllitk
jeder A>1, sowie

B. k! o Zenwachs. Möbe!po!jt»r s. s. lv
cur dlü fuchmännische Spezialgeschäft von

u . Ungerer
rei. 4. in ^ 14.

81 2655 wenden.
S l Daselbst erhalten Sie auch, jede fachm. Auskunft
AI und Anleitung.

I MöSelBreivmik«
Ä finden eine vorteilhafte Bezugsquelle fürA Mattierüllgell. Politllttll
ß! Wachsbeizen, LM.Slarva-ier
jjjî Pinsel, PxtzWlle
AI ete. eie.
Z b Obigem.
L - .

>

kmsiiü VsüiiilikIiIzlilHikliMk!
Zaidatbinäei'-Ol'avalwn, Lti-iekbimiai'

prim » Hnnlttntv«

II ü t « IIIIÄ Mü tL « IS
LM dsknnnt xnn8tix «i» ii « !K. krvkmsnii Me., UsWlä. VM

Meine Itllerfeinste butterähnliche

s V » LvL - AlLIVK » rZlIV »
>  die einen willkommen. Ersatz für Molkerei -Butter I
» darstellt, vers. in Postpak. v. 9 Pfund frei ins Haus I
> Nachn. l Pfd . zu 29 . - W
» Probe führt zu dauerndem Bezug. 2ll0 8
^ I .Mgei,Nbrrsihuiiib .Crlltlal-Moiknri,MkrlleIlL .Kiß. I

_ zu Fabrikpreisen. Ans Wunsch erhält
jeder Käufer Unterricht von MeisterlpielerHohnloser. 2l09

6sbl ' . ttoknlosks , ^ orrksim , öergstr . 27.
Um rurruun , vor Weihnachten
jede Harmonika 50 Mail billiger.

Me MVItst Kr 8roBeKe»ile!
Dicker Hals , Kropf , Drüsen , B äh- und Lalthal -,

n:n vr >. ß-nr Ecron , «>: d g ^ ^rckSt . Georgs Kropfbalsam
re..d->» krüieiiir: 1 Glas 26 Mord , 3 Glos ^ Mk.

kkexins -I-ndointoilum , Lnri kemmsl,
I.snÜ8iiut 219 (Supern ). 1910

Oberamtsstadt Nagold.

MMtMchW.
Der in den letzten Tagen

außergewöhnliche starke Rück
gang des Wassers in dem
städtischen Hochreservoir, ist
wohl auf einen Leilungsdefekt
zurückzuführen.

Die Wasserabnehmer wer¬
den daher im gegenseitigen
Interesse ersucht, mit der
Wasserabnahme sparsam zu
verfahren un s doß Offenstehen-
lasten von Hahnen zu oer
meiden, auch jedes Geräusch,
welches bet geschlossenen Hah¬
nen in den Leiumgen wahr
genommen wird, dem Stadt
bauamt unverzüglich anzu
zeigen, da solches auf einen
L-itur.gsdefekl rchlstße' i lässt.
Bis .r.' trBehebi .'Nghicfct-Urdel
' -indes kann das LrU"rg ?netz
!' ,ir narr oo,r 7—12 Uhr vo:

-i:2g» offen erhalten . a
Den l2 . Dez. 192l.

Stadls hullheißenami:
2125 M » i^r.

Zur Spendenliste für die

in Frankreich sind bei unserer
Geschäftsstelle etngegangen:
F .Memminger ,Wi >dbg.^ l 1.-
A. B., Nagold „ 5-
L.Lenz.Stadlpfl ,Nagold, , 2.-
Pfarrer Glück, Bollma-

rin gen ,, 5-
13-

Hlemit schließen wir die
Sammlung und danken allen
Spendern herzlich.

Verlag des Gesellschafters.
Nagold.

Gaben
2l >8

für bl Bodelschwingh ' fchi'n
An 'tslte !, in Bethel rin: ür
den Weihnachtsbaum d '
L-.i' !,-L.: r Goauqct . Sunn-
tagsb !artes n nun arrch heuec
gerne entgegen
weinhändler Schnon.

Jucker
Wir beginnen ' heute mit der zweiten Ausgabe von

Zucker, auf das Mitglied entfallen wieder 3 Pfund zmn
Preise von 4.80 per Pfund . 2128

Für die Weihnachtsböckerei empfehlen wir sämtliche
Zutaten sowie Margarine zu herabgesetzten Preisen.

Konsum-Verein.

!>!
empksdle icir:

k6i86iL8oken, kuok8äe!<e, 8oku!-
ksnrknMönmsppkn,8ri6i1a8vli6n
6s!l!8oksinmAppek6n, Hki'i'sn- unä
Damen-Portemonnaie, Damen-

laeoken, keeuoketäeolioksn
8o86nti ' ägei ' U8V,.

Kottlab Asizvd,As?«.
Msrkistrsks 213.

Ter MM mrttkinbnz. Aeinbrener
des Lbttmts NsPlii

beabsichtigt, für seine Mitglieder

Mais
einzukaufen. Bestellungen wollen bei W . D ü r r z. Hirsch
in Wart  gemacht werden. 2122

Nsmsn- u. Nsiign̂okinns
801V16 202r

L .psrisi 'LtöoKs
«Mpsttztilt in reiciiki ' ^ U8vvristi

86dl ' dilliK

II Lareiir l,«rjr..Mnzteig.NR
In seiner letzten Sitzung hat der Verwaltungs¬

rat beschlossen, für Berechrnrng der Strom¬
preise eine Kohlen- und Lohnklausel einzuführen
und es kann deshalb der jeweilige Strompreis
erst nach Ablauf eines Monats berechnet werden.
Aus diesem Grund ist es bis aus weiteres nicht
mehr möglich, die Strompreise im Voraus fest¬
zusetzen.

Infolge des herrschenden Wassermangels muß
z. Zt. vom Murgwerk teurer Saarkohlenstrom be¬
zogen werden und es wird der Strompreis im
Monat Dezember voraussichtlich betragen:

für Licht Mk. 3.40
für Kraft Mk. 2.80

Die Licht- und Kraftpauschalen er¬
höhen sich entsprechend.

Staus » Teinach, 12. Dezember 1921.
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